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Ar. 207. 


mittag von Potsdam in Koblenz 
empfangen 
Viktor Emanuel 
Majeſtäten in herzlichſter Weiſe 


darüber aumaßen zu dürfen, was dort geſchehen ſoll, und was 
nicht. Dies Verhalten iſt angeſichts der Italienerhetze, die gegen⸗ 
wiärtig in Frankreich betrieben wird, um ſo ſchärfer verurtheiler. 
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Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 
„Zeitſpiegel.. 
; Abonnements Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
19013, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


begründet 1760. 


Redartion und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


(Erſtes Blatt.) 


fung 


Anzeigen⸗Preis: Die 5gefpaltene Corpus⸗Zeile oder deren R 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei in 
Grahloew und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei 
Kaufmann P. Haberer. 

Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Deutſches Meich. 


Der Kaiſer und die Kaiſe rin find am Freitag Vor⸗ 
eingetroffen und dort feſtlich 
Am Nachmittag iſt auch der Kronprinz 
von Italien dort angekommen und von den 
begrüßt worden. Der Prinz 
mit dem Kaiſerpaare der großen Parade 


worden. 


wird am Sedantage 


beiwohnen und alsdann den Kaiſer zu den Manövern nach Elſaß⸗ 
Lothringen begleiten. 
in geradezu unverſchämter Weiſe 
italieniſche Thronfolger der Einladung des deutſchen Kaiſers nach 


Wie bekannt, haben die Pariſer Joarnale 
darüber aufgehalten, daß der | 


dem deutſchen Reichslande folgt. Sie glauben, ſich Beſtimmungen 


Die Begrüßung, welche der italieniſche Prinz ſicher allenthalben 


in Deutſchland finden wird, wird die rechte Antwort auf die 


franzöſiſchen Anmaßungen ſein. N 
Kean Abſchiedsgeſuch. Ein Hamburger Blatt 


hatte mitgetheilt, der Kaiſer habe das Abſchiedsgeſuch des Kriegs⸗ 
miniſters von Kaltenborn⸗Stachau nicht genehmigt. Dazu wird 


jetzt die Bemerkung gemacht, der Kriegsminiſter habe überhaupt 


noch kein Abſchiedsgeſuch eingereicht, fo daß es auch nicht zurück⸗ 


gewieſen zu werden 


braucht. 


Krank oder geſund? Der „Köln. Ztg.“ ſchickt 


man folgende Depeſche aus Trier: Freiherr von Schorlemer⸗ 
Alſt, der laut ſeines in Würzburg verleſenen Telegramms durch 


Krankheit an dem Beſuche des Katholikentages verhindert iſt, 


traf am Donnerſtag zum Beſuch der Kaiſerparade mit ſeinem 


ern 


Weiſe Kohlen einzunehmen. iſt in 


Sohne, dem Landrath von Schorlemer aus Reuß, hier ein. 


Von der. Marine. Aus 
ſchrieben: Die Annäherung der Herbſtübungsflotte, die am 
Montag vor Helgoland eingetroffen iſt, machte ſich bereits ſeit 
einigen Tagen im Kriegshafengebiete bemerkbar. Die Flotte traf 
am Donnerſtag auf der hieſigen e, um in kriegsmäßiger 
rer Zuſammenſetzung 


Wilhelmshaven wird ges 


f zunel Sie iſt in ihrer 
ſtärker und zahlreicher an Schiffen und Fahrzeugen denn je zu⸗ 
vor. Mit ganz geringen Ausnahmen iſt unſer geſammtes dis⸗ 


ponibles Flottenmaterial (an Torpedobooten hätte allerdings das 


Preifache geſtellt werden können) zuſammengezogen und zu vier 


Dipiſionen, die je von einem Admiral befehligt werden, vereinigt. 


Dit Herbſtübungsflotte giebt daher ein annähernd richtiges Bild 


„Der Kaiſer hat 8 me 
und der Juſtizminiſter ſind mir in die Quere gekommen, 
aher bevor der Czar von dem Kriegsſchauplatze zurückgekehrt 
ſein wird, wird hoffentlich die Medizin, die ich 


bernem Teller eine Viſttenkarte. 


von den augenblicklich verfügbaren Streitkräften der deutſchen 
Marine. 


te vier Divifionen und die beiden 


i V ales ſ a 
i ö oder: 

Die Tochter des Stadthauptmannes. 
Drigjnal⸗Roman aus der Geſchichte Rußlands 
1 von Wilhelm Koch. 
eit Fortsetzung )))) 
die Exekution ſiſtirt, 2 mae Tochter 

ommen, — 


dem Verräther 


verabreichen laſſe, jo geiwirt haben, daß die Exekution nicht mehr 
nothwendig jein dürfte.“ | 

Kowalſcheck nickte zuſtimmend; 
„M dizin“ einverſtanden. 


Ein Diener trat ein und präſentirte der Exzellenz auf ſil⸗ 


er war offenbar mit dieſer 


„Ah!“ machte Rakow und reichte die Karte dem Geheimrath. 


Auch dieſer war nicht wenig verwundert, auf der Karte zu leſen: 


Valeska Gurbinski, geb. v. Rakow. a 
„Vas hat etwas zu bedeuten, Exzellenz; nach den letzten 
Vorgängen erwartete ich dieſes Entge zenkommen nicht.“ 
Rakow lächelte: „Habe ich Ihnen nicht gejagt, lieber Kowal⸗ 
ſcheck, daß meine Tochter zur Vernunft kommen würde?“ 
Beide verließen das Bureau und der Sladthauptmann begab 
ſich in ſeine Privatwohnung, wo Valeska ihn erwartete. 
Es mochte die junge Frau Selbſtüberwindung und Kampf 


. ui v 
8 eee r ac ir . 


Schlägerei in deren Verlanf mehrere Verwundungen 


es mußte ſein! 


Entgegen wiederholt vom preußiſchen Kultus- 
miniſterium aus ergangenen Verfügungen kommt der Fall 
einer kommiſſariſchen Beſchäftigung von pädagogiſch noch nicht 
geprüften Kandidaten der Theologie in Rektoraten und ähnlichen 
Lehrſtellungen namentlich da, wo dieſe mit einem geiſtlichen Amt 
verbunden ſind, noch immer vor. Der Kultusminiſter ſpricht 
daher in einem vom 23. Auguſt datirten Runderlaß die Erwar⸗ 
tung aus, daß die kgl. Regierungen nunmehr bet der Beſetzung 
von Rektoraten, auch bei kombinirten Aemtern, nur ſolche Kandi⸗ 
daten berückſichtigt werden, die durch Ablegung des Rektor⸗Exa⸗ 
mens ihre Befähigung für das Amt bereits nachgewieſen haben. 


Eine wichtige wiſſenſchaftliche Ent⸗ 
deckung. Wie man der Frkf. Ztg.“ aus Homburg mittheilt, 
iſt es bei den Unterſuchungen des Pfahlgrabens im Tau⸗ 


nus der dortigen Abtheilung der Limeskommiſſion gelungen, die 
alte ausgeſteckte Grenze des römiſchen Reiches, den eigentlichen 
limes, aufzufinden. Die von den römiſchen Gromatikern (Feld⸗ 
meſſern) eingeſetzten Grenzſteine ſind noch vorhanden; der Strecken⸗ 
kommiſſar Baurath Jakobi hat ſie auf größere Strecken freilegen 
laſſen. Außerdem ſind an dieſen Stellen noch Thurmreſte, Wall⸗ 
mauern ausgegraben worden. 

In den letzten Tagen ſind ſämmtliche 890 auf dem 
Berliner Stromgebiet gegenwärtig befindliche 
Flußgebiet ärztlich auf den Geſundheits⸗ 
zuſtand der Schiffsbevökkerungunterſucht 
worden. Dieſe Unzerſuchung hat inſofern ein befriedigendes 
Ergebniß gehabt, als auf den Schiffen weder Cholerakranke noch 
Choleraverdächtige vorgefunden worden find. — Eine in Berlin 
am Mittwoch abgehaltene ſoziallſtiſche Ber 
ſammlung nahm einen ſehr ſtürmiſchen Verlauf. Zwiſchen 
den Sozialiſten und zahtreich anweſenden Anarchiſten entſtand eine 
vorkamen. 
Die Verſammlung mußte ſchließlich polizeilich aufgelöſt werden. 

Deut ſche Expedition im Hinterland 
von Kamerun. Nach einer aus Braß in Weſtafrika in 
Berlin eingegangenen Depeſche iſt die von den Premierlieutenant 
Freiherrn von Stetten geleitete, in das Hinterland von Kamerun 
entſandte dentſche Expedition an der Mündung des Niger einge 
troffen. Die Expedition, welcher auch der Premierlieutenant 
von Haering angehörte, war im Februar d. J. von der Kamerun: 
küſte au,gebrochen und den Samagafluß hinaufgegangen. Von 
Balinga wandte fie ſich im März d. J. nach dem reich bevölkerten 
Gebiet von Tikar und erreichte Ngaundera und Hola. In den 
durchgezogenen Gebieten wurden Kerträge mit den einheimiſchen 
Stämmen geſchloſſen. Herr von Stetten wird vorausſichtlich 
demnächſt en ch Deutſchland wieder zurückkehren. Wie verlautet, 
ſollen im Winter mit Frankreich Verhandlungen wegen der 
definitiven Abgrenzung des Hinterlandes von Kamerun ſtattfinden. 

Die Verhaftung der franzöſiſchen 
Spione in Kiel. Bis zur Stunde iſt es noch nicht ge⸗ 
lungen, die Perſönlichkeiten der beiden in Kiel verhafteten fran⸗ 
zöſiſchen Spione feſtzuſtellen; nur das kann wohl als zweifellos 
gelten, daß es in der That Spione ſind. Sie führen gar keine 
Ausweispapiere bei ſich, doch zweifelt man nicht daran, daß man 
es in den beiden mit franzöſiſchen Offizieren zu thuen hat, da 
die Aufnahmen, welche ſie vorgenommen haben, ein ſo techniſches 
Verſländniß zeigen, wie es ſonſt nicht angetroffen wird. 
Unbegreiflich iſt es übrigens, wie fie die Unvorſichtigkeit begehen 
konnten, ihr geſammtes Material an Bord des Schiffes zu be⸗ 
halten, während es ihnen doch ein Leichtes ſein mußte, ſich deſſen 
zu entledigen und es auf unverfängliche Weiſe nach Frankreich 
zu ſchicken. 0 

Kaiſertage in der Rheinprovinz. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin ſind am Freitag Vormittag in Koblenz 
eingetroffen und auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe von den 
Spitzen der Behörden empfangen worden. Zugegen waren fer⸗ 


gekoſtet haben, ehe fie ſich zu dieſem Schritte entſchloß, — aber 
Sie wollte ſogar einen Gleichmuth zur Schau 
tragen, der grel mit ihren wahren Gefühlen konſtratirte, aber zu 
welchen Opfern iſt eine Frau nicht bereit, wenn es gilt, den ge⸗ 
liebten Mann drohenden Gefahren zu entreißen? 

Sie trat ruhig, faſt heiter ihrem Vater entgegen. 

„Nun,“ ſagte dieſer in ſeiner ſchroffen Weiſe, „Du hier, 
Valeska, — Dich hätte ich nicht erwartet“. 

„Das glaube ich, aber ich denke, wir vergeſſen die Ver⸗ 
gangenheit. Was geſchehen iſt, iſt abgethan, — es war ein 
wüſter Traum.“ a 

„Dieſe Sprache laſſe ich mir gefallen; ich ſehe. Du biſt 
vernünftig genug, mit gegebenen Größen und nicht mit Nebel⸗ 


bildern zu rechnen. Weshalb führſt Du Dich aber als Frau 
Gurbiaski bei mir ein?“ 


„Kann ich den Namen abſchütteln, ſo lange der Mann lebt, 
dem ich angetraut bin?“ i 
Der General biß ſich in die Lippen, er hatte ſeine vermeit⸗ 


lihe Schlauheit ſchon längſt eine Uebereilung und einen dummen 


Streich genaunt und war nicht gern dacan erinnert. 

„Wo warſt Du in der letzten Zeit?“ 

„Ich bedurfte des Alleinſeins, der Sammlung. Die 
regung der letzten Wochen, die Unmöglichkeit, Deinen Wunſch zu 
befriedigen und die letzte Kataſtrophe zwiſchen uns beiden hatten 
mich derart erſchüttert und jo ſehr auf meinen Gemütszustand 
eingewirkt, daß ich vor allen Dingen der Ruhe bedurfte, um mit 
mir ſelbſt ins Reine zu kommen. Ich habe mit der Vergangen⸗ 


heit gebrochen und erwarte ein beſſeres Geſchick von der Zukunft.“! 


dienen. 


noch ſind die Erwartungen auf dieſe Verhandlungen in den 
maßgebenden Kreiſen fe 


1893. 


ner der Prinzregent Albrecht vou Braunſchweig und der Reichs. 


kanzler Graf Caprivi. Eine dichtgedrängte Menſchenmenge be⸗ 
wigte ſich in den Straßen der Feſtſtadt. Eine Chrenkompagnie 
war auf dem Bahnhofe aufgeſtellt. An dem in der Schloßſtraße 
errichteten Triumphbogen begrüßten Oberbürgermeiſter Schiller 
und eine junge Dame den Kaiſer und die Kaiſerin. Der Monarch 
gedachte in ſeinem Danke des langjährigen Aufenthaltes der 
Kaiſerin in Koblenz, ſowie der frohen Stunden, welche er ſelbſt 
hier verlebt habe, und erinnerte des Weiteren daran, daß er 
Koblenz zum Zeichen feines Wohlwollens als Stätte des Pro⸗ 
vinzialdenkmals der Rheinprovinz für Kaiſer Wilhelm I. beſtimmt 
habe und ſprach die Hoffnung aus, daß die Stadt dies Denkmal 
ii treuer Hut behalten werden. Unter lebhaften Hochrufen be⸗ 
wegte ſich der kaiſerliche Zug alsdann bis zum Schloſſe, wo Em⸗ 
pfang der Provinzialbehörden und hiernach eine Tafel ſtattfand. 
Nachmittags unternahmen die Majeſtäten eine Spazierfahrt. 
Abends erfolgte die Ankunft des Kronprinzen von Italien, der 
vom Kaiſer perſönlich vom Bahnhofe abgeholt wurde. Der 
Prinz, der preußiſche Huſarenuniform trug, wurde vom Kaiſer 
wiederholt umarmt. Nach dem Abſchreiten der auf dem Bahn⸗ 


hofe poſtierten Ehrenkompagnie und der Begrüßung des Gefol⸗ 
ges fuhren der Kaiſer und der Kronprinz gemeinſam zum Schlofſ⸗ 


ſe, wo die Kaiſerin den Gaſt begrüßte. Später fand ein Fe 
mahl der Provinz ſtatt, auf deren Wohl der Kaiſer trank. Am 
ſpäten Abend ſolgte dann Illumination des Rheins und 
der Rheinanlagen, ſowie eine Feſtfahrt auf dem Rhein. 
Heute Sonnabend iſt große Parade; am Sonntag reiſt 
der Kaiſer zu den militäriſchen Uebungen nach Lothringen, 
während die Kaiſerin noch einige Tage in Koblenz verbleibt. — 
Der Preußiſche Reichsanzeiger veröffentlich zahlreiche Ordensver⸗ 
leihungen, Beförderungen, welche der Kaiſer aus Anlaß feiner 
Anweſenheit in der Rheinprovinz befohlen hat. Die Nordd. Allg. 
Zig. widmet dem Manöverbeſuch des italienifhen Kronprinzen 
einen ſehr ſympathiſchen Artikel, worin ſie die enge Freuudſchaft 
und die Intereſſengemeinſchaft der beiden Länder hervorhebt. 
Zum deut ſch⸗ruſſiſchen Handels vertrage. 
Im Hinblick darauf, daß am 1. Oktober 
zollpolitiſcher Verhandlungen mit Rußland erfolgen wird, gelangen 
ſicherem Vernehmen nach an die Reichsregierung aus den Kreiſen 
des verſchiedenſten Gewerbe- und Handelsbetriebs Eingaben und 
Vorſchläge zur Berückſichtigung. Die Eingänge finden ſorgſame 
Beachtung und dollen jedenfalls als Material für die Berathung 
Es iſt für dieſe alles bis in Einzelheiten vorbereitet, den⸗ 


nicht zu hoch geſpannt. Nach außen hin 
vorwiegend darauf gerichtet, einer Ver⸗ 
ſchleppung der Verhandlungen khunlichſt vorzubeugen. Inzwiſchen 
iſt durch die Frachtermäßigung für Getreide auf öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſchen Bahnen die Gefahr näher gerückt worden, daß eine 
Umgehung der deutſchen Zollkriegsmaßnahme dadurch erfolgt, 
daß ruſſiſches Getreide nach Oeſterreich-Ungarn bezogen und als 
Mehl über die öſterreichiſche Grenze nach Deutſchland ausgeführt 
wird. Für Mehl braucht nach den herrſchenden Beſtim⸗ 
mungen ein Urſprungszeugniß nicht beigebracht zu werden. 
Damit Rußland nicht unſere Zollerhöhung umgehe und ſich ſo 
den Folgen des Zollkrieges entziehe, wird eine Reform des 
Urſprungsnachweisweſens vorgeſchlagen in der Richtung, daß ein 
Nachlaß des Urſprungsnachweiſes nur für das aus dem 
freien Verkehr nach Deutſchland eingehende öſterreichiſche 
Getreide gelten darf und für Mehl immer ein ſtrenger Urſprungs⸗ 
nachweis gefordert werden muß. So lang wir euns im, Zoll⸗ 
kriege mit Rußland nun einmal befinden, iſt es Pflicht der 
deutſchen Reichsregierung, dafür Sorge zu tragen, daß die Folgen 
des Zollkrieges nicht einſeitig Deutſchland treffen, ſondern nach 
Möglichkeit ſich auf der Seite des Gegners fühlbar machen. Maß⸗ 


nahmen, wie die vorſtehende, können daher e ebilligt werden, 


„Ich freue mich, daß Du zu der Eckeantniß gekommen biſt, 
daß es beſſer iſt, ſich in das Unabänderliche zu fügen und friſchen 
Muths ins Leben zu blicken, als weiblichen Sentimentalitäten 
nachzuhängen. Das Vergaugene wird am ſchnellſten verwiſcht 
werden, wenn Du eine neue eingehſt.“ it 

„Glaubſt Du? Würdeſt Du es billigen, wenn nere Wünſche 
fi in dieſem Punkte begegneten“???ꝰꝰ''˖;; 

Die Blicke von Vater und Dochter trafen ih; erſterer ſchaute 
einigermaßen überraſcht auf, da ers Valeska nach den letzten Ver: 
fällen tiefe Gefügigkeit nicht zugetraut hatte, der Blick der jungen 
Frau dagegen war lauernd, ſie war offenbar bei dem Ziele an⸗ 
gelangt, auf das ſie losſteuerte. . 

„Gewiß,“ verſetzte der General, 
Wunſch zu äußern?“ f a 4 

„Du ſprachſt davon, daß Kowalſcheck Abſichten auf mich habe 


ſind die Bemühungen 


haft Du einen beſtimmten 


er ſelbſt gab es mir wiederholt zu verſtehen — — 


„Ach! Ich bin nur erſtaunt, daß Dein Sinn ſich ſo 
geändert, da Dir der Mann früher wenig ſympathiſch war.“ 
„Mädchenthorheit! Ich darf nicht mehr allzu wählerisch 


‚fein; nach der „Komödie? mit Gurbinski ſcheint“ mir dieſer 
Auf Ausweg der beſte zu ſein.“ aa 
Auf: | 


„Das ſcheint mir auch.“ Rakows Augen ruhten noch immer 
mit dem Ausdruck der Ueberraſchung und des Zweifels auf 
ſeiner Tochter, allein ihre Ruhe und Reſignation entwaffnete 
jeden Argwohn. Der Vater ſcheilt drei, viermal im Zimmer 
auf und ab und murmelte mit bitterm, faſt verächtlichem Tone 
das Wort: „Weiber!“ 

Ss Dein Exnſt?“ fragte er plötzlich vor fig hinttetend. 


die Wiederaufnahme 


= 


f 


wenn auch mit ihnen eine an ſich bedauerliche Erſchwerung des 
Handels verbunden iſt. Im großen Ganzen muß Deutſchland 
an dem feſthalten, was es für nothwendig und nützlich hält, und 
Rußland gegenüber ſtreng daran feſthalten, daß es für nichts 
auch nichts giebt. Die Erbauung des Libauer Kriegshafens be- 
weiſt, daß wir auf Rußlands politiſche Freundſchaft in abſehbarer 
Zeit doch nicht werden rechnen können. . a 

Das Reichsſeuchengeſetz. Die Wiedervorlegung 
des Geſetzes zur Abwehranſteckender Krankheiten in der neuen 
Seſſion des Reichstages war bereits beim Schluß der letzten 
Seſſion eine beſchloſſene Sache. Die Regierung hatte den drin⸗ 

enden Wunſch, dieſe Vorlage möglichſt in der letzten Reichstags⸗ 
eſſion definitiv zur Verabſchiedung zu bringen und hat nur 
ungern Abſtand hiervon genommen. Jetzt ſoll der Entwurf noch 
einmal dem Gutachten fachmänniſcher Kreiſe unterbreitet werden, 
in welchem er bisher vielfach lebhaften Bedenken begegnet iſt. 
Mann hofft auf eine den Wünſchen der Fachkreiſe entſprechende 
Umarbeitung des Entwurfs, und es heißt, daß innerhalb der 
Regierung Neigung vorhanden ſei, berechtigten Wünſchen nnd 
Forderungen zu entſprechen. 

Ueber dieletzte öffentliche Verſammlung 
des allgemeinen deutſchen Katholikentages in Würzburg wird 
berichtet: Licentiat Hauſer⸗Augsburg ſprach in äußerſt wirkſamer 
und geſchickter Weiſe gegen die Gottloſigkeit der Sozialdemokraten 
und richtete unter ſtürmiſchem Beifall der Verſammlung einen 
warmen Appell an „die evangeliſchen Brüder, die mit den Ka⸗ 
tholiken doch eins ſeien im Glauben an Chriſtus den Gekreu⸗ 
zigten, um die Ungläubigen gemeinſam zu bekämpfen und den 
chriſtlichen Staat und die chriſtliche Kirche zu erretten und zu 
erhalten. Rechtsanwalt Schmitt⸗Mainz ſprach über die Papſt⸗ 
frage und über die territoriale Unabhängigkeit des Papſtes. 
Das Dilemma beſtehe. Italien habe den heiligen Vater ſeines 
Eigenthums beraubt, und dieſes ſein Unrecht wieder gut zu 
machen. Italien habe dazu die Wege zu ebenen. Vorſitzender 
Graf Galm ſchloß dann mit einer den Verlauf der Tagung zu⸗ 
ſammenfaſſenden Anſprache den 40. Katholikentag. Der 41. 
Tag wird in Köln abgehalten werden. 


Russland. 
Italien. 

Die italieniſche Regierung hält die bekannte 
Angelegenheit der Italienermaſſacres in Frankreich, da keine neue 
Mißhandlungen weiter vorgekommen ſind, nunmehr für abge⸗ 
ſchloſſen. In den großen italieniſchen Städten herrſcht aber 
noch immer eine ſehr geſpannte Situation. Die Ruhe iſt nur 
eine ſcheinbare und lediglich durch ein Aufgebot großer militäri⸗ 
ſcher Kräfte aufrecht zu erhalten. Neapel iſt von 15000 Mann 
beſetzt, Truppen verſehen den Sicherheits dienſt, Infanterie,, 
Kavallerie⸗ und Berſagliere⸗Patrouillen durchkreiſen fortwährend 
die Stadt. Auf den großen Plätzen ſieht man ſogar Kanonen 
aufgefahren. In Rom iſt die Garniſon auf das Doppelte er⸗ 
höht, alle Abende werden die wichtigſten Punkte der Stadt mili⸗ 
täriſch beſetzt. Die franzöſiſche Botſchaft wird Tag und Nacht 
militäriſch bewacht. Auch in Mailand, Genua, Palermo herrſchen 


ähnliche Zuſtände. 
8 ? Sch wei 


} 
Der von der Arbeiterpartei bei der Bundeskanzlei 
eingebrachte Antrag auf Einführung des Grundſatzes 
des Rechts auf Arbeit in die Bundesverfaſſung hat nach 
der „Nat Zig.“ folgenden Wortlaut: „Das Recht auf aus⸗ 
reichend lohnende Arbeit iſt jedem Schweizerbürger gewährleiſtet. 
Die Geſetzgebung des Bundes hat dieſem Grundſatz unter Mit- 
wirkung der Cantone und der Gemeinden in jeder möglichen 
Weiſe praktiſche Geltung zu verſchaffen. Insbeſondere ſollen 
Beſtimmungen getroffen werden: a. zum Zwecke genügender 
Fürſorge für Arbeitsgelegenheit, namentlich durch eine auf mög ⸗ 
lichſt viele Gewerbe und Berufe ſich erſtreckende Verkürzung der 
Arbeitszeit; b. für wirkſamen und unentgeltlichen öffentlichen 
Arbeits nachweis, geſtützt auf die Fachorganiſationen der Arbeiter; 
c. für Schutz der Arbeiter und Angeſtellten gegen ungerechtfer⸗ 
tigte Entlaſſung und Arbeitsentziehung; d. für ſichere und aus⸗ 
reichende Unterſtützung unverſchuldet ganz oder theilweiſe Arbeits⸗ 
loſer, ſei es auf dem Wege der öffentlichen Verſicherung gegen 
die Folgen der Arbeitsloſigkeit, ſei es durch Unterſtützung privater 
Verſicherungsinſtitute der Arbeiter aus öffentlichen Mitteln; e. für 
praktiſchen Schutz der Vereinsfreiheit, insbeſondere für ungehin⸗ 
derte Bildung von Arbeiterverbänden zur Wahrung der Inter: 
eſſen der Arbeiter gegenüber ihren Arbeitgebern und für unge⸗ 
hinderten Beitritt zu ſolchen Verbänden; f. für Begründung 
und Sicherung einer öffentlichen Rechts ſtellung der Arbeiter gegen⸗ 
über ihren Arbeitgebern und für demokratiſche Organisation der 
Arbeit in den Fabriken und ähnlichen Geſchäften, vorab des 

Staats und der Gemeinden. 

Großbritannien. 
Währenddie nden britiſchen Handel in Oſtaſien 
ſchwer bedrohenden neuen franzöſiſchen Forderungen an Siam in 
der engliſchen Preſſe auf eine größere Erbitterung ſtoßen, hüllt 
ſich die Londoner Negierung in vorſichtiges Schweigen. Im Par⸗ 
lament wegen des franzöſiſchen Verhaltens interpellirt, war die 
kühle Antwort, man habe über jene Forderungen bisher noch 
keine offizielle Meldung erhalten. Das iſt nun allerdings ein 
ſtarkes Stück. China, Siam's Nachbar, rüſtet ſich zum energi⸗ 
Proteſt gegen Frankreichs Schritte, nur in London weiß man 
von nichts. Vom alten Gladſtone iſt bekannt, daß er ſich von 
„Soll ich vielleicht in Deine Hände eine Liebeserklärung 
zu 


gen R 
„Gut, wie Du willſt. Ich werde Kowalſcheck ſofort benach⸗ 


„Thue es!“ 
Das Geſpräch war ſtehend geführt worden; jetzt ließ 
Valeska ſich auf einen Stuhl nieder und ihr Vater verließ das 


Ge mach. 
Wenige Minuten ſpäter trat Kowalſcheck freudeſtrahlenden 
Antlitzes ein. 

„Exzellenz überbrachte ſoeben eine Botſchaft,“ ſagte der 
Geheimrath, indem er mit einem ſüßlichen Lächeln auf den 
Lippen ſich der jungen Frau näherte, die mich ebenſo ſehr über⸗ 
raſcht wie erfreut. Iſt es wahr, daß Sie meinen längſt ger 
hegten Wunſch erfüllen und mir die Hand reichen wollen?“ 

„Wein Vater hat die Wahrheit geſprochen,“ entgegnete 
Valeska dumpf, da ſie nur mit Mühe ihre Faſſung und ihren 
Gleichmuth bewahren konnte. „Sie kennen die Vorgänge, Herr 
Geheimrath, und werden meine Lage zu beurtheilen wiſſen.“ 
vs „Soweit ich die Sache kenne, konnte die Heirath doch nur 
eine Romödie, ein Mittel zum Zweck ſein; leider war das 
Mittel ein fruchtloſes, was ich ſchon im Voraus würde erklärt 
haben, wenn ich die Abſichten Sr. Exzellenz durchſchaut hätte.“ 

„So?“ fragte Valeska und ihr Auge flammte plötzlich auf. 
„Hätten Sie dies gekonnt?“ 

Die Frage und das „So“ klangen ſo eigenthümlich, daß 


Kowalſcheck faſt einen Schritt zurücktrat. „Ich glaube es wenig: 


tens“, ergünzte er. 


auswärtigen Streitigkeiten mehr, als gut if, fernhält. Das 
wiſſen auch die Franzoſen, und daraus ſchöpfen ſie die Courage, 
Siam den Garaus zu machen. — In Südwales haben die 
Bergleute die Arbeit wieder aufgenommen, hingegen droht im 
Revier von Cothian ein neuer Ausſtand. — Dle Berathung der 
Homerulevorlage iſt Freitag Abend im Unterhauſe des Parlaments 
abgeſchloſſen. Sie hat im ganzen 83 Sitzungen in Anſpruch 
genommen, in welchen rund 1500 Reden gehalten ſind. Wenn 
das Oberhaus, wie vorausſichtlich, das Geſetz ablehnt, ſollen 


keine Neuwahlen, ſondern ein Geſetz auf Abänderung der». Zus 


ſammenſetzung des Oberhauſes erfolgen. — Aus Alfganiſtan 
wird gemeldet, der kränkliche Emir wolle ſeinen älteſten Sohn 
zum Mitregenten ernennen, um ſich ſelbſt mehr der Ruhe wid⸗ 


men zu können. 
Frankre ilch. 

Die franzöſiſche Militär verwaltung 
läßt bekanntlich Biſerta in Tunis an der nordafrikaniſchen Küſte 
ſtark befeſtigen. Die Werke ſollen jetzt dermaßen ausgedehnt 
werden, daß der Ort uneinnehmbar wird. — Die aus Fran: 
zöſiſch⸗Lothringen fortgegraulten italieniſchen Arbeiter 
haben ſich zumeiſt nach Straßburg gewandt, wo ſie bei den For⸗ 
tifikationsanlagen Beſchäftigung zu bekommen hoffen. — Die 
Ankunft des ruſſiſchen Mittelmeergeſchwa⸗ 
ders in Breſt wird thatſächlich am 10. oder 11. d. M. er 
wartet. — Von einer neuen ruſſiſchen Anleihe, die in Frankreich 
untergebracht werden ſoll, iſt ſchon wieder einmal die Rede. Ob 
ſich jo viel Liebhaber für dieſelbe finden werden, muß nach den 
bisherigen Erfahrungen denn doch recht ſehr abgewartet werden. 

Rußland. 

Der Finanzminiſter Witte hat nach einer Meldung von 
amtlicher Seite die Niederlaſſung von ruſſiſchen Handels: 
agenturen in Deutſchland, Oeſterreich und 
Frankreich beſchloſſen. Dieſelben ſollen möglichſt ſchleunig 
errichtet werden. 

Spanien. 

Am Freitag, wo die Sueros, die Sonderrechte der baskiſchen 
Provinzen, in Folge der von der Madrider Regierung angeordneten 
allgemeinen Finanzreform ihr Ende erreichen, iſt es in dieſen Ge: 
bieten zu neuen Tumulten gekommen. Das Miniſterium Sagaſta 
befteht aber auf ſtrenger Durchführung der von ihm befohlenen 
Reformen, während die Regentin Marie Chriſtine alle Geſuche 
der Basken um Entlaſſung des gegenwärtigen Kabinets ver⸗ 
worfen hat. 

i Amerika. 

Aus Ne w. Mork wird jetzt zu den Meldungen von einem 
ſchweren Leiden des Präſidenten Cleveland berichtet, daß dieſer 
überhaupt nicht krank ſei, ſondern mit ſeiner Gemahlin ganz 
vergnügt eine Sommertour mache. — Die Agitation für 
eine Vereinigung der Haway⸗Republik mit den Vereinigten 
Staaten beginnt auf's Neue; bisher war der Präſident bekann⸗ 
termaßen ein entſchiedener Gegner der Annexion. 


Trovinzial⸗Nachrichlen 


— Aus dem Kreiſe Schwetz, 31. Auguſt. Durch Verwandlung eines 
Gutes in Rentengüter und durch Verkauf eines anderen ſind zwei Güter, 
die über 100 Jahre in deutſchen Händen waren, jetzt in polniſchen Beſitz 
übergegangen, Es ſind dies Lipnitz und Bärenthal. 

— Brieſen, 30. Auguſt. Da der Intendantur der 35. Diviſion es 
nicht gelungen iſt, den Bedarf von vierſpännigen Leiterwagen zur Herbei⸗ 
ſchaffung der Biwakbedürfniſſe für die im diesſeiſigen Wel 10 rend der 
n Herbſtmanöver liegenden Truppen im Wege & ertrages 
ſicher zu ſtellen, ſo iſt e worden, daß die Vorſteher der Orte nach 
Maßgabe des Naturalleiſtungsgeſetzes den Vorſpannbedarf in vierſpännigen 
Leiterwagen dem Manöver Proviantamte in Brleſen pünktlich zur Ver⸗ 
fügung ſtellen. Für die 6 Manövertage ſind im ganzen 211 Führen zu 
ſtellen, wovon die Stadt 82 giebt. 

— Schloppe, 31. Auguſt. Die oft gerügte Unſitte vieler Kinder, ſich 
an fahrende Wagen zu hängen, hat wieder einmal ein Unglück veranlaßt. 
Der ſechsjährige Sohn des Bäckermeiſters Stelter aus Groß Drenſen hatte 
ſich an einen Kohlenwagen gehängt, fiel hin und wurde überfahren. Hier⸗ 
bei erlitt er fo ſchwere innere Verleßungen, daß ſein Tod nach einigen 
Minuten eintrat. 8 

— Znin, 31. Auguſt. Die Erdarbeiten der Kleinbahn von unferer 
Stadt nach Rogowo mit der Abzweigung Gonſawa ⸗Schelejewo find nahe⸗ 
zu fertig et Die Bahn ſoll zum 1. Ottober d. Js. eröffnet werden. 
— Der Bürgermeiſter Sch, von G Br hat wegen vielfacher Streitigkeit 
mit Bürgern der Stadt ſein Amt 1 willig niedergelegt. Zum vorläufigen 
Verwalter iſt der hieſige Kreistranslateur mier ernannt worden. 

— Elbing, 31. Auguſt. Daß unter dem deutſch⸗ruſſiſchen Zollkrie 
auch das gewerbliche Leben unſeres Ortes leidet, brauchen wir wohl bun 
noch erſt zu ſagen. Indeſſen dürfte es doch wohl von Intereſſe ſein, einen 
speziellen Fall, wodurch unſere heimiſche Induſtrie geſchädigt wurde, anzu⸗ 
führen. Vor Ausbruch des Zollkrieges wurde bei der Schichauſchen Werft 
von ruſſiſcher Seite ein Heiner Dampfer in Auftrag gegeben, der etwas 
über 100000 Mark koſten ſollte. Da kam der Ag mur dazwiſchen und 
nunmehr iſt der Auftrag von Seiten des Beſtelleks zurückgezogen worden, 
weil ber Eingangszoll auf dieſen Dampfer nahezu 40 000 Mark betragen 
würde. Die Folge dapyn war, daß bereits am vorigen Sonnabend 18 
Arbeitern ‚ber Schlgauſchen Ale ge ündigt werden mußte. Da Schichau 
bisher nicht wenig Für rujliiche Rechnſing geliefert hat, fo dürſte der 
Schaden, welcher der Firma durch den Zolltrieg e ih 10 des 
deutender fein und es wird natürlich, enn die Irbeiterentlafjungen aus 
dieſem Betriebe erſt einen größeren Umfang angenommen haben, 14 auch 
ein empfindlicher Rückſchlag auf alle übrigen gewerblichen Zweige bemerkbar 
machen. Uebrigens wird der „A. Z.“ zufolge auch in einigen anderen 
Fabriken bereits über . geklagt. ; 

— Allenſtein, 31. A su uf den in der Nähe unſerer Stadt be⸗ 
legenen Gütern Althof, Sar enthal, 1 zc. hat die diesjährige 
Hopfenernte bereits begonnen; dieſelbe würde jedoch durch das jn der ver⸗ 
floſſenen Woche anhaltende naßkalte Wetter ſehr beeinträchtigt. Eine 
trockene und warme Witterung wäre jetzt den Hopfenproduzenten ſehr et 
„Und ich bewundere Ihren Scharfſinn, Herr Geheimrath , , 
Was nun unſere Angelegenheit betrifft, fo hängt die Verwirk⸗ 
lichung unſerer Wünſche von dem Ergebniß ab, welches ein 
näheres und engeres Bekanntwerden miteinander mit ſich bringen 
wird. Ich kenne Sie nur als tüchtigen Beamten, als Vertrauten 
meines Vaters: aber Ste werden mir beipflichten, daß dies allein 
im vorliegenden Falle nicht genügt.“ 

Kowalſcheck verneigte ſich, lächelte und legte beide Hände 
auf ſein Herz, gleichſam zur Betheuerung, daß er als Menſch 
und Mann mindeſtens ſo ſchätzenswerthe Eigenſchaften beſitze wie 
als Beamter und daß er die Prüfung ſeiner perſönlichen Vorzüge 
dem Ermeſſen der Dame anheimftelle, 

„Vor allen Dingen“, fuhr Valeska fort, welche das ver⸗ 
liebte Gebahren des ſchmächligen Männchens trotz des Ernſtes 
der Situation amüſirte und den ſeine berühmte Verſchlagenheit 
diesmal im Stiche ließ, da Liebe bekanntlich blind macht, — 
„vor allen Dingen bitte ich fürs erſt? um ſtrengſte Diskretion. 
Bevor unſere förmliche Verlobung ſtattgefunden, will ich die 
Sache als Geheimniß zwiſchen uns und meinem Vater betrachtet 
wiſſen, — ſonſt! ...“ Sie erhob drohend den Zeigefinger und 
zwang ſich zu einem Lächeln. 

Kowalſcheck aber, der alle Forderungen der jungen Frau 
bewilligt hätte, ergriff, überglücklich durch das bezaubernde Lä⸗ 
cheln und durch den ungeahnten Erfolg, der ſeinen kühnſten 
Hoffnungen winkte, Valeskas Hand und führte ſie an ſeine 
Lippen ee a 


(Fortſetzung folgt.) 


wünſcht. Nach dem allgemeinen Urtheil ſteht indeß zu erwarten, daß in 
dieſem Jahre auf eine ergiebige Hopfenernte in unſerer Gegend gerechnet 
werden kann und daß auch die Preiſe für deu Hopfen, ne feit einer 
Reihe von Jahren jehr gering waren, bedeutend in die Höhe zehen dürften 
Popße in Süddeutſchland wegen der großen Dürre eine Mißernte des 

opfens eingetreten iſt. Es iſt daher mit Sicherheit anzunehmen, daß der 
Bedarf und die Anfrage nach dem oſtpreußiſchen Hopfen in dieſem Jahre 
viel größer ſein wird, als in den Vorjahren. 

— Pilltallen, 31. Auguſt. Auf einem Ackerſtück in der Nähe der 
Schorellener Plinis wurden jüngſt 2 ſchwarze Störche (oiconla nigra) ges 
ſehen und ein Exemplar davon rc Dieſe ſcheuen Thiere, welche auch 

te 


fein jo friedfertiges rell wie weißen Genoſſen aufweiſen 
hauptſächlich ihre W. l ener den kleinen Thieren des Waldes lagen, 
niſten meiſtens auf Baumſtümpfen dortſelbſt. Schwarze Störche find in 
unſerer Gegend noch nicht geieden worden. Als Wetterprophet, der im 
Geruche ſteht, einen frühen Winter zu verkündigen, iſt der isvogel in 
dieſen . „ 2 

— Königsberg, 30. Auguſt. Eine Schlange im Pfe ! 
— dieſer Schreckensruf ertönte — ſo 2 010 die . u. 8 
Vormittag unter den Paſſagieren eines Pferdebahnwagens in der Nähe 
des Roßgärter Marktes. Und in der That .. zwiſchen den Füßen der 
Fahrgäſte wand ſich ein ſchwärzliches Schlangenungethüm einher und ſuchte 
den Ausgang des Wagens zu erreichen. Man kann ſich die Wirkung 
dieſer Wahrnehmung denken! „Alles rennet, rettet, flüchtet“ — man ſteigt 
auf die Sitzbänke, man ſucht in Haſt den Ausgang zu gewinnen. Es iſt 
ja jedem ſofort klar, daß ein Mitglied des neugegründeten „Königsberger 
Kreuzotter⸗Vereins“ einen feiner Gefangenen im Pferdebahnwagen hat 
echappiren laſſen. Glücklicherweiſe erwies ſich der Kondukteur als Retter 
in der Noth. Der Ritter ohne Schlangenfurcht und Tadel faßte das 
ſchwarze Ungethüm beim 5 5 und brachte es ins Freie. Nun klärte ſich 
unter allgemeiner Heiterkeit die Sachlage auſ. Die vermeintliche Schlange 
entpuppte ſich als ein großer — Aal, den eine in dem Wagen ſitzen 
Dame vom Fiſchmarkte erſtanden und der ihr durch die Maſchen des Netzes 
entwiſcht war. Nicht ohne Mühe wurde der ungeberdige Ausreißer, der 
ſich wegen ſeiner ſprichwörtlichen Aalglätte nur 7 u ließ, wieder 
in fein Gefängniß zurückgebracht und nunmehr aufmerkſamer bewacht. 

— Kreis Labiau, 30. Auguſt. (G.) In Szargillen kam neulich, 
Abends, eine Schaar angetrunkener Knechte, Arbeiter und Käthnerſöhne 
nach dem Gaſthauſe des Herrn T. und verlangten Schnaps. Da T. be⸗ 
reits gefötofien hatte, wollte er ihrem Wunſche nicht mehr nachkommen. 
Nun drangen aber die rohen Geſellen mit Gewalt durch eine Hinterthür 
in's Haus ein und verlangten fortgeſetzt Schnaps. Da ging T. den Ruhe⸗ 
ſtörern mit einem geladenen Gewehr entgegen, in der Meinung, daß fie 
dann Angſt bekommen und ſeine Behauſung verlaſſen würden. Boch zogen 
fie fi nur bis auf den Hof zurück. Als T. ihnen nachging, wurde er 
im Dunkeln von mehreren überfallen, die ihm das Seweht zu entreißen 
ſuchten. Im Handgemenge entlud ſich die Waffe und der Arbeiter Kentrat 
ſtürzte todt zu Boden. er Schuß iſt von ſchräg unten in den Leib ge⸗ 
drungen und hat das Herz getroffen. Der Gemeindevorſteher St., der 
dem T. nun zu Hilfe kam, wurde von den Raufbolden gebunden, an einem 
Strick umhergeſchleift, wohl 15 Mal in einen Graben geſtoßen und wieder 
herausgezogen und in der Far ſo arg dene daß dieſe ganz mit 
Blut beſudelt war. Den Nachſwächter, der beiden zu Hilfe gekommen mau, 
behandelten ſie ebenſo. Erſt als mehrere andere Männer zur Stelle waren, 
gelang es, die Wütheriche zu bändigen. 

— Ragnit, 29. Auguſt. Am Sonnabend begab ſich der Gaſtwirth 
und Fiſchereipächter O.⸗Weſſeningken, nachdem er auf dem hieſigen Markle 


* 


ſeine Fiſche verkauft hatte, auf den Heimweg, um per Kahn nach Hauſe 
u fahren. Nicht ſyejt vom Anlegeplatz warf ein Wirbelwi 
— Hi Herr 9 a bähreng 8 


ſein Begleiter ſich rettete, 
— Sufterburg, 31. Auguſt. (O. V.) En ictklalehbender Unfall 
ereignete ſich heute Vormittag in Gr. Laßeningken. Dort wurde nämlich 
beim Bau eines Brunnens der Brannenmeiſter Bromm aus Siemohnen 
verſchüttet. Alle Verſuche, ben B. zu retten, blieben reſultatlos; derſelbe 
fanh in Feb 8 7 
— Poſen, 30. Auguſt Eine äußerſt ruchloſe That haben zwei Knabe 
in Obornik begangen. 5 dete 21 bie Vorſfellung einer ſſch dart af 
dem Markt produzirenden Gymnaſtikergeſellſchaft begangen und die Be⸗ 
ſteigung des hohen Seiles ſtattfinden ſollte, ſtürzten an dem einen Ende 
die beiden großen Stangen, über welche das Seil gefpannt war, zuſammen. 
Dabei wurden mehrere Perſonen verletzt: zwei Knaben hatten aus Rache, 
gel 1 der freie 8 ur denen. Anterjagt worden war, das 
eil durchſchnitten. e Burſchen, welche geſtändig ſind, ſi 

l Wc f 5 te che gefi 9 find figen hinter Schloß 


Jocales. 


\ born, den 9. Sepfember 1893. 
Thorniſcher Geſchichtskalender. 
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3. Sept. Kurzes Gefecht bei t oreien, nördlich von Rethel, 
1870. Es gelingt nicht, das ſranzöſiſche Korps Bine in 2 — 
Marſche von Mezieres nach Paris aufabe — Inf. 
Regt. 63; Drag.⸗Regt. 15; Feld «Art. ⸗Regt. 6. 
, Fedanjeier m heutigen Tage fanden zur Feier des Sedantages 
Sauen zu Günni hielt die Festrede Herr Oberlehrer 
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Iſakowski, in der 
— Retruteneinſtellung. 
ſtellung 1 5 als ſonſt, 

Oktober ſtatt. Die Termine find nun wie 


ernber, glle übrigen Garde⸗Rekruten 14. 

Fefe In anterie, ger, a . 
llobet, Kavallerie 2 Oktober, Train 2. Povember und 1. Mai, Defono, 
Die Sitzungen des aher werben int 


ktober. 
n worden — 


Moukag den 4. d. Mis. im ſog. Fürſten⸗ 
m geſchäft⸗ 


— — — 


ber das weitere Schichſal der Gbſtpftan ungen guf dem ea e, 
den Drück der umsſchrift zu be Au 0 
bah Deen bir Wahl 5 eau segne 1 
err V aus dem Verei i gewordenen Wunſche nach. Es 
kömn . Damit einten Au dem J e Ver; ul inte 

ede Einladung ergänzt Wird. 10 
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auch in etwas oberflächlicher Form. 
0 1 järchen, die nach einem Changement der ur⸗ 


Bejtimmten vollzogen wird. Die Mitwirkenden 


Steinbach war leider nur mit einer gerin f i en Rolle bedacht. Margot 
Proska als Comteſſe e e H 
beſonders durch die gelungene Wiedergabe jener 


den Vorzug giebt. Mary Köhler entzückte wiederum als Naive in ihrer 
Rolle als Komteſſe Fifi. Uebrigens haben wir in letzter Zeit ja wieder⸗ 


ebenfalls auf's Vollkommenſte zu treffen. 
nehmen, hierſelbſt noch einen deklamatoriſchen Abend veranſtalten. 
Henske hat ſich durch ſein erfolgreiches Streben unſerm Publikum ſo 
empfohlen, daß ihm ein gutes Gelingen ſeines Vorhabens zu wünſchen 
iſt. Irmgard Olbrich als Baroneſſe Leonie Neubring gefiel ebenfalls gut. 
Es wurde von der Direktion, wahrſcheinlich weil das dreiaktige Luſtſpiel 
den Abend nicht füllte, noch ein Einakter „Die Verſucherin“ von Moſes 
. Aufführung gebracht. Wir ſcheiden von den einzelnen Künſtlern mit 
en beſten Wünſchen für ihre Zukunft, indem wir 

Streben eines jeden der Enjemble - Mitglieder unſere 
nung zum Ausdruck bringen. 

Sch Weſtpreußiſcher Feuerwehrverband. Dem für den heute ſtatt⸗ 
findenden Feuerwehrtage in Neuſtadt ſoeben erſchienenen Geſchäftsbericht 
des weſtpreußiſchen Feuerwehrverbandes für das Jahr 1892/93 entnehmen 
wir folgende Angaben: Der Verband umfaßt gegenwärtig 35 Wehren 
am Vorjahre 26) mit 1368 (im Vorjahre 1018) aktiven und 523 (im 

orjahre 510) paſſiven Mitgliedern. Dem Verbande gehören an: die Be⸗ 
rufswehr Danzig, die freiwilligen Feuerwehren Berent, Biſchofswerder, 
Brieſen, Kulm, Kulmſee, Dt. Eylau, Dt. Krone, Flatow, Freudenfier, 
Freyſtadt, Gollub, Graudenz, Konitz, Leſſen, Marienwerder, Neuenburg, 
Neufahrwaſſer, Neumark, Neuſtadt, Neuſtadt Fabrik, Pelplin, Podgorz, 
Pr. Stargard, Putzig, Rheden, Roſenberg, Schloppe, Schönſee, Schwetz, 
Strasburg, Stuhm, Tütz, Zippnow und Zoppot. Von den Verbands⸗ 
wehren wurden bekämpft 56 Großfeuer, 48 Mittelfeuer, 116 Kleinfeuer, 
30 Schornſtein⸗ und 2 Waldbrände; in 71 Fällen war blinder Feuer⸗ 
lärm. Die Einnahmen und Ausgaben des Verbandes balancirten mit 
1289,40 Mk. Der Vermögensſtand war am 31. März 1893 360 Mark. 
Die Bibliothek des Vereins beſteht aus 169 einzelnen Nummern. In der 
Ausübung der Berufsthätigkeit der Wehren kamen 29 Unfälle, und zwar 
2 bei Uebung, 21 bei Brand und 6 in ſonſtiger Berufsausübung vor. 
Dieſelben hatten 5 Todesfälle, 604 Tage völliger und 78 Tage theilweiſer 
Erwerbsunfähigkeit zur Folge und wurden mit 14504 Mark entſchäd igt. 

© Im Folge der Klagen über die ſchlechte eee in 
unſerer Provinz hat ſich die Hauptverwaltung des Centralvereins Weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe entſchloſſen, bei genügender Betheiligung die Er⸗ 
richtung einer Kernobſtniederlage in Danzig zu vermitteln und 5 Obſt⸗ 
verkauf daraus zu Überwachen. Die aus dieſen Einrichtungen entſtehenden 
Koſten von ca. 600 Mark, wozu die Hauptverwaltung event. einen Zuſchuß 
leiſten würde, müßten die 7 ge nach Maßgabe ihrer Sendung tragen. 
Um nun zu wiſſen, ob dieſes Unternehmen lebensfähig iſt, erſucht 
Hauptverwaltung die Obſtzüchter, welche Mitglieder von 
ſind und den Vortheil obiger Einrichtung genießen wollen, ich bis zum 
15. d. Mts. unter ungefährer Angabe der Sorten und Menge ihrer Lie⸗ 
ferungen bei der Hauptverwaltung melden zu wollen. Nähere Auskunft ers 
theilt Herr Wandergärtner Evers in Zoppot. | 

( Zur Vorzeigung des Jagdſcheines iſt nach einem Urtheil des 
Kammergerichts jeder verpflichtet, der in jagdmäßiger Ausrüſtung im 
Jagdrevier angetroffen wird. Der Einwand, daß er die Jagd nicht mehr 
ausgeübt, ſondern ſich bereits anf dem Rückwege befunden habe, iſt nicht 
zu berückſichtigen. Die Vorzeigung zu fordern, iſt ein als Forſtſchutzbe⸗ 
amter versibigte PBrinatförfter auch außerhalb der Grenzen des ihm zur 
speziellen Beaufſichtigung überwieſenen Reviers berechtigt. 

Zur Grenzſperre. Nachdem Seitens der Regierung die Grenz⸗ 
ſperre angeordnet iſt, nach welcher nur über Alexandrowo und Scillug 
ein Verkehr ſtattfinden darf, iſt es mehr wie ſonderbar, daß bei dem Bahn⸗ 
verkehr nicht die geringſte Kontrolle ſtattfindet. Weder hier noch in Sttlot⸗ 
ſchin iſt ein Arzt ſtationirt, der die Gan auf ihren Geſundheitszuſtand prüft, 
hoch exiſtirt ein Begmter, der die Sachen der Reiſenden aus verſeuchten Orten 
zu deſihfiziren hat. Wenn alſo an der einzigen erlaubten ib ERER 
5 utrolle für etwaige Verſchleppung der Cholera unterbleibt, ann iſt es 
unbegreiflich, weshalb die Grenzorte Leibitſch und Pieczenia geſchloſſen werden, 
Die am Montag Nachmittag hier unter Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten 
zuſammentretende Sanitätskommiſſion dürfte dieſe haltloſen Zuſtände beſei⸗ 
tigen und die bisherigen Maden ce bier e 55 Stationirung eines 
Re ze. zu wirkſanten machen. ei die e. Gelegenheit wollen wir bitten in 

gekracht ziehen zu wollen, ob nicht auch in Leibiiſch untergleichen Vorſichts⸗ 
wie es im Intereſſe unſeres 


gut 


ungetheilte Anerken⸗ 


die 
weigvereinen 


mäßregeln die Grenze offen zu halten ſein würde, 
Bi ſerlandes ſehr wünſchenswerth wäre, 


eſo geiſtreichen jungen Patri.] Damenregenſchirm in einem Geſchäftslokale. 
zierin, welche bei ihren Verehrern dem Eſprit vor äußerlicher Schönheit] Sekretariat. 


holt Gelegenheit gehabt, ihre bedeutende Beanlagung für dieſes Fach zu] und Ch. Gottermann durch Edelmann 4 Traften, für 
bewundern. Die Herren Stange und Henske wußten den Ton ihrer Rolle | Kiefern Mauerlatten, 


für das ſtete rege in Breslau erſcheinendes 


Gefunden zeine Quittungskarte für Heinrich Rinaß in der Breiten⸗ 


Priska leiſtete, wie immer, Vorzügliches. Sie gefiel] ſtraße, ein Korb mit 3 gefchlachteten Hühnern am Kriegerdenkmal, ein 


Näheres Polizei⸗ 


im 
* Verhaftet 4 Perſonen. 

0 Holzeingang auf der Weichſel am 1. September. L. Bergmann 
Bergmann 2611 
1 Kiefern Sleeper, 5230 Kiefern einf. Schwellen, 


Letzterer wird, wie wir ver⸗ 6821 Eichen einf. und dopp. Schwellen, für Gottermann 2044 Kiefern 
Herr | Mauerlatten und Timber, 996 Eichen einf. und dopp. Schwellen. 


0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 1,18 Mtr. über Null. 


Literariſches. 


„Häusliche 3 ein im Verlage von Robert Schneeweiß 

ochenblatt für alle deutſchen Hausfrauen, enthält 
in der jüngſt zur Ausgabe gelangten Nummer 34 folgende Aufſätze und 
Erzählungen: „Etwas über Deklamation,“ „Junge Mädchen“ (Schluß), 
„Ferienkolonien,“ „Im Banne der Schuld“ (Roman), „Auch ein Ehe⸗ 
ſtifter“ (Humoreske), „Ein neues antiſeptiſches Mittel“ (Kreſol Raſchig), 
„Die Welt⸗Ausſtellung in Chicago, IV.“, eine größere Anzahl von Ar⸗ 
titeln über Handarbeiten nebſt den dazu gehörenden Illuſtrationen, ferner 
kleinere Aufſätze aus dem Gebiete der Geſundheitspflege und Rezepte aus 
dem Bereiche von Haus und Küche. Beigegeben iſt dieſer Nummer ein 
Bogen „Für unſere Kleinen.“ Der vierteljährliche Abonnementspreis 
dieſes überaus reichhaltigen Blattes beträgt nur 1,25 Mark. Probenummern 
werden auf Wunſch jederzeit gratis und franko verſandt. 


Vermiſchtes. 


Die größten Städte der Erde. Ordnet man die Städte 
mit 500000 Einwohner nach der Größe ihrer Bevölkerung, ſo erhält man 
folgende Reihe: London 4415958, Paris 2712598, New⸗York⸗Brooklyn 
2352 150, Berlin 1655653, Kanton 1600000, Wien 1364549, Hankon⸗ 

anyang⸗Wutſchang 1200000, Tokio 1155290, Philadelphia 1105277, 
hicago 1099 850, Siangſan und Singan mit je 1000000 Einwohner; 
ferner Petersburg 954400, Tientſin 950 000, Konſtantinopel 873 565, 
Bombay 821 764, Kalkutta 810 686, Hangtſchou, Tſchingtu und Rio de 
Janeiro mit je 800 000, Moskau 798 742, Glasgow 772 040, Hamburg⸗ 
Altona 734 625, Mancheſter⸗Salſord 703 479, Liverpool 697 901, Fut⸗ 
ſchou 636 000, Boſton 598 669, Birmingham 570 460, Buenos⸗Ayres 
554 713, Peking, Sutſchou, Tſchangtſchou, Schaching, Lantſchou und 
Fatſchan mit je 500 000 Einwohnern. 

„Haben Sie ſchon ſo etwas geſehen?“ In Bihar 
nächſt Großwardein ging dieſer Tage der dortige Einwohner Michael 
Sarközy bedächtigen Schrittes um 2 Uhr Nachmittags nach Hauſe. Unter⸗ 
wegs traf er eine Gruppe von Bekannten, an die er die Frage richtete: 
„Haben Sie ſchon ſo etwas geſehen?“ „Was denn?“ fragten die nichts 
Aufjälliges bemerkenden Leute. Statt einer Antwort zog Sarközy eine 
Piſtole hervor und erſchoß ſich. 

In der Fannygrube bei Laurahütte wurden 50 Bergleute 
durch durchbrechende Gaſe betäubt. Es gelang jedoch, alle zum 
Bewußtſein zurückzubringen — Wegen Vergehens gegen die Kon⸗ 
kursordnung und fahrläſſigen Meineides wurde von der Mann⸗ 
heimer Strafkammer der Rechtsanwalt Faas zu 4 Monaten Ge⸗ 
fängnitz verurtheilt. Bei der Urtheilsverkündung zog F. 
einen Revolver und ſuchte ſich zu erſchießen, was jedoch ver⸗ 
hindert wurde. — In Tahiti hat ſich an Bord eines fran⸗ 
zöſiſchen Kriegsſchiffes eine Exploſion ereignet. Während der 
Schießübungen explodirte ein Geſchoß aus unbekannter Urſache 
zu frühzeitig. Vier Matroſen blieben ſofort todt und viele an⸗ 
dere wurden verwundet. — Der ſozialdemokratiſche Reichstags⸗ 
abgeordnete Metzger⸗ Hamburg wurde wegen Beleidigung des 
Senats und der Bürgerſchaft von Hamburg zu 5 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. — In der Kirche Saint⸗Anna in Montpellier 
in Frankreich erſchoß während der Meſſe am Sonntag eine Dame 
von 60 Jahren einen Notar Jean; die Mörderin behauptet, ſie 
habe durch die Schuld des Notars verſchiedene Prozeſſe verloren 
und, um ſich zu rächen, die That begangen. Die Frau iſt, nach 
weiterer Meldung, übrigens ganz offenbar geiſtesgeſtört. — Das 


Der 


Cheviot oder Buxkin FÜ: einen ganzen Anzug zu Mk. 5.75 


Eigene Drathö- Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 

London, 2. September. (10 Uhr 36 Min.) In der heutigen 
Nachtſitzung wurde die Homerule⸗Bill mit 301 gegen 267 Stimmen 
angenomme . Die Nationaliſten erhoben ſich, ſchwenkten die Tücher 
und bereiteten Gladſtone frennutiſche Ovationen. 


DTelegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Budapest, 1. September. Nach amtlichen Telegrammen haben 
in den letzten 24 Stunden neue Cholera⸗Erkrankungen in Ungarn in 
60 Gemeinden ſtattgefunden. 

Lemberg, 1. September. Die Cholera breitet ſich immer mehr 
und mehr aus. Dieſelbe iſt bis jetzt ſchon in 15 Bezirken aufgetreten 
und behält den allerbösartigſten Charakter bei. Auch die Stadt 
Stanislau iſt bereits von der Krankheit heimgeſucht worden. 

Belgrad 1. September. Der oberſte Sanitätsrath beſchloß 
eine dreitägige Quarantäne gegen Oeſterreich-Ungarn einzuführen. 

Warſch au, 1. September. Zwiſchen Rownow und Zdolbunow 
an der Breſt⸗Kiewer Bahn ſtieß ein Perſonenzug mit einem Güterzug 
zuſammen. Die Lokomotive und 21 Waggons wurden zertrümmert, 
drei Perſonen getödtet, viele verwundet. 

Budapeſt, 1. September. Geſtern erſchoß in Alt⸗Beeſe eine 
Gendarmeriepatrouille einen Einwohner, weil derſelbe ſich der Traus⸗ 
portirung einer an der Cholera verſtorbenen Frau thätlich widerſetzte. 

Mos kau, 1. September. Unweit Seratow gerieth der Wolga⸗ 
Dampfer „Orloff“ in der Nacht in Brand und ſank. Fünfzehn Per⸗ 
ſonen, darunter die Frau und Tochter des Kapitäns, verbrannten. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 2. September. 1,18 über Null 
15 Warſchau, den 30. Auguft . .. 160 „ „ 
75 Brahemünde, den 30. Auguſt. 8 

Brahe: Bromberg, den 31. Auguſt . 521 5 


sSandelsnadhrıdten. 
Thorn, 2. September. 
Wetter ſchön. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen etwas feſter, 132 33pfd. hell 134/35 Mk., 130 31pfd. hell 
13334 Mk., bezogen 128 29pfd. 125 Mk., Auswuchs 127,28pfd. 128.29 
Mt. — Roggen etwas feſter, 124 2pfd. 11415 Mk., 123.24 pfd. 113/14 M. 
— Gerſte Brauw. 130/50 Mk., je nach Qualität. — Erbſen geſchäftslos. 
— Hafer 145/55 Mk., ſeuchte über Notiz. 


Danzig, 1. September 
Weizen loco inl. höher tranſit unverändert per Tonne von 1000 
Kilogr. 117/138 M. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 

745 Gr. 123 M. zum freien Verkehr 756 Gr. 135 M. 
Roggen loco höher per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig per 714 
Gr. inländ. 116½—117¼ M. tranfit 90 M. Regulirungspreis 

714 Gr' lieferbar inländ. 117 M. unterpolniſch 90 M. 
Spiritus per 10 000 „ Liter, conting. loco 54 M Br., 


September 
54½ M. Br. nicht cont. 34, M. Br., Septbr. 


34½ M. B., 


Des Sedanfeſtes wegen fällt der „Berliner 
Vörſenbericht“ aus 
.. VV ß 
Nach wie vor wird der Holländ. Taback von B. Becker in Seeſen a. H. 
allen ähnlichen Fabrikaten vorgezogen. 10 Pfd. loſe in Beutel frko. 8 M. 


Velour oder Kammgarn für einen ganzen Anzug zu Mk. 7.75 
je 3 Meter 30 cm berechnet für den ganzen Anzug verſenden direkt an 

Jedermann. (2839) 
Erstes Deutsches Tuchversandtgeschäft 


gm 


„des 
Ponicki 


Feri 
Day Macke 
zucht zu 1 115 
aus Kulmſee wegen gefährlicher 
der Arbeiter Joſef Derkowski aus Brieſen wegen qualifizirten Hausfriedens⸗ 
oche Gefängniß, der Arbeiter Joſef Piorkowski aus A 
wegen gefährlicher Körperverletzung zu 3 Monaten Gefängniß, der Schreiber 
wegen gefährlicher Körpe rverletzung zu 


bruchs zu 1 


Wladislaus Piorkowski daher 
3 Tagen Gefängniß. 2 Sachen wurden vertagt. 


Standesamt Thorn. 


Roſalie, 
Pokorny. 
dreas Zimmermann. 
fermeifters Anton Krauſe. 

Glaſermeiſters Eugen Bohle. 9. Hertha, T. 
des Sergeanten Otto Byck. 


des Arbeiterg Ninzent Pluczynski. 16. Felir, 
Ei ie en U l. 17: Herbert, 


Mona 


27. Müguſt bis 2. September 1893 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 


1. Victoria, T. des Maurergeſ. Stanislaus 
Elszkowski. 


Surf N ä Marie, ungbel, 
una, T. ergef. Adolf 
Fe et 


2. Ida, T. des Hülfsbremſers 


gm ane 
de 
6. Roſalia, T. des Arbeiters An⸗ 


7. Sophie, T. des Ma⸗ 
8. Georg, S. des 


10. Franz, S. des 


ns t Weſtphal. 11. Regina, T. 
N ee en Waden Der Magiſtrat. 
„des Wachtmeifters Karl Bock. 18. Marge: 2 — a >> 
lethe, unehek. T. 14. Oskar, S. ſbes Naß. Ae 


ers Eduard Kams. 15. Marie, 


r 
Ei bau Aſpirgnten Johann 


8 


Adamkiewiez. 4. Karl, 


eiſters Roch Adam { 
eig: iſters Julius Hennig. 
e eee 


nnen wegen widernatürlicher Uns 
der Schuhmachergeſelle Franz 


ach geltrigen Sitzung wurden verurtheilt: 
e Ein Sc gest 
Körperverletzung zu 6 Monaten 


uszynski 
fängniß, 


gebrannt. 
Verdingung. 
Für die Vergebung der zum Neubau eines 
Kühlhauſes erforderlichen Maurerarbeiten 
ausſchl. Material, Zimmerarbeiten einſchl. 
Material, Träger⸗ u. Säulenlieferung haben 
wir einen Termin Ei bea en 6. 
e de dee 3 
Angebote ind verſchloſſen ünd entiprechens 


ufſchriſt verjehen bis zu dem genann⸗ 

ten Termine dem Stadtbauamt I einzureichen. 
Die Bedingungen und Zeichnungen können 

im Stadtbauam 1 während der Dienſtſtunden 

eingeſehen werden. 3307) 
Thorn, den 2. September 1893. 


Zwangs erſteigerung 


* 


Dienſtag, d. September er., 

ormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer des Kö⸗ 

niglichen Landgerichtsgebäudes bierjelbit 
1 Kiſte enthaltend Eſſenzen, 
1 birkenes Kleiderſpind, N 
ren u. 1 Sopha mi 
vifutem Be 


ade U 
. r 2 hel. BR. 272777 { \ i i 2 
Se 0.3 a dhe ne urn 5.1 
S e but, 50 J. 9. Sattler] Thorn, 2. September 1893. 
lehrüng Theodor Demsti, 17 J. 9 M. 10. Bartelt, Gerichts vollzieher. 
Cäeilie, 11 M., unehel. T. 11. Eiſenbahn⸗ Freiwillige N 
se ee Werkeine 
. Väckerlehrt räge 13. 
| ie Yan Se 7 14, Arbeiter dient e & rung. 
| f Puch. 1 J enſtag, 3. September er., 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich uf dem früher Apelbaum- 
ſchen Holzplatze hierſelhſt 
9 gute Arbeitspferde, Hkompl. 
Arbeitsgeſchirre, à ſtarke Ar- 
beitswagen, A leichten Korb ⸗ 


Landgericht zu Hamburg verurtheilte den Diener Juſt aus Kiel, 
der aus dem Schuldtſchen Nachlaß ein Gemälde im Werthe von 
100 000 Mark entwendet hatte, zu 1¼ Jahren Gefänc niß 
Von einem Felſen abgeglitten und zu 
genkranz zwiſchen Sölden und Vent in 
Arzt Dr. Göringen. 


Oettinger & Co. Frankfurt am Main Fabrik - Depot. 
Muſter franko ins Haus. Nicht paſſendes wird zurückgenommen. 


Sonntag am 3. September. 


Sonnenaufgang: 5 Uhr 15 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 42 Minuten. 


Tode geſtürzt iſt bei Heili- 
Oetzthal der Münchener 
— In Raeren find fünf Wohnhäuſer ab⸗ 


Photographiſches Atelier Ein Eckladen 
Kruse & Carstensen, 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
Schloßſtraße 4 TE zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 
vis-a-vis dem Schützengarten. 


günſtiger Lage, Thorn, Bromberger 
— — Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, iſt ſof. 
amengardero e preis werth zu vermiethen. (945) 
jeder Art fertigt unter Garantie guter 
Arbeit u. tadelloſen Sitzens. (3153) 


Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 
M. Büchle, Koppernikusſtr 24. 


CCC 
1 er en 90 5 Dr. 
oigt ſeit ahren innege- 
Un € nt be hr 1 ich habte Wohnung Breiteſtr. 42 
für Pferdebefier 
find meine Mittel gegen Krupp 
und Kolik. Für ſichere und ſchnelle 


iſt vom ſofort zu vermiethen. 
Wirkung übernehme ich jede Garantie. 
Die Mittel ſind kinderleicht einzugeben. 


Nemſſen, Pferdeſtälle, Kl. Wohnung. 
ſogl. z. verm. S. Blum, Culmerſtr. 7. 


ine herrſchaftl. Wohn., 5 Zim. u. 
Zub 3. Etg. z. v. Culmerſtr. 4. 
1 frdl. Wohn., 2. Etage vom 1. Dfibr, 
zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


Eine Wohnung 


(4—5 Zimmer) wird geſucht. 
sub A. Z. 100 an d. Exped. d. 2 


was Waderitraie 4 
Ebi neu renovirte Wohnung, 2 Tr. 
vom 1. October oder ſogleich zu 
beziehen für 210 Mark. 
Eine Wohnung, parterre, auf / Jahr 
vom 1. October er. bis 1. April 


1894 villig zu vermieth. 3240) 
n meinem Hauſe, Bromberger⸗ 
ſtraße 33 find vom 1. Oktober 
(eventl. eine ſogleich), 2 herrſchaftl. 
Wohn ungen nebſt Burſchengelaß. 
Pferdeſtall pp. zu vermiethen. 
(3044) Adele Majewskl. 
roße u. kleinere Wohnungen 
zu verm. Kl. Mocker, Bergſtr. 33 
(nahe d. Culmer Chauſſee) bei Specht. 


— 


Eine leine Familienwohnun 
im Hauſe Breiteſtr. 37, dre 
Zimmer, Küche, Zubehör mit Waſſer⸗ 


mittlere awmilienwohnungen leitung iſt vom 1. October zu verm. 


2 mit allem Zubehör zu vermieth. und (3085) C. B. Dietrich & Sohn. 


jogteih zu_begieben. Frl, Endemarn.| T Nun Verberſte. 31,2 Ip 
bare 2 kleine Wohnungen 4 Tryp. 
1 beſſere, kleine Jamilien · 


wohnung, III. Etage, Breite: 
ſtraße 39 von ſofork zu verm. 


Eine kleine Wohnung zu ver: 
miethen. Altſtädt. Markt 18. (3056) 


Prüdenftrane 10 iſt die I. Etage 

Alle Schmieren, Salben, Bähungen zu ein en ” 

und Räucherungen fallen fort weshalb i der der Sruderel der Bt 

die Heilung äußerſt bequem, leicht u Der ei e N 5 „Oſt⸗ 

billig iſt pro Bien 1—2.4 1169) Bi ſchen Zeitung“ benngten 

„Glass i b. Wormpitt.) Vaden-Raäumlichleiten 

find per 1. Oktober er. zu vermiethen. 

Julius Buchmann, Brü 34. 

ſu. zu vermieth. 
Eliſabethſtr. 13. 

Stage, beſtehend aus 5 Zim und 


Zub., iſt v. 1. Oct. zu vermiethen 
W. Zielke. Coppernikusſtr. 22. 


Wasch- u. Plätt-Anstalt.| 


Bestellungen per Postkurte. 


J. Globig, fllein Mo 


2 


Buchzalter, flotter Correſpondent, ge⸗ 
übter Stenograph, gelernter Specerift 
und tüchtiger Verkäufer, im Verkehr 
mit dem Publikum ſehr gewandt, 26 
Jahre alt und militärfrel, in letzter 
Stellung 4ë Jahr Ihätig, ſucht per 
1. Oktober er. anderweit Engagement. 
Briefe zu richten an Carl Häusler, 
Sorau. Niederlaufis, Pfortenſtraße. 


0 i 2 Page 8 — ͤ ——ö \ mme { 
| 1 . m Nee und!“ wagen, 1 ab ausge Pas] Ein Sohn Aft. Eltern mit den nöth. = i in ocker Nr. 4. a 5 ge ache. 
Wilhelmine Alewiger. 00 Sergeant Clemens] villon u. 1 Magen ie nit Schulkenntniſſen findet in chäft Lolo⸗ Wo nungen Riock, Fort III.] Wa enremiſe, Pferdestall und Burſchen⸗ 
Prude und Maria Rest, Düſſeldörf. 7. Lehrer pe icherran um bruch nialw., Weins u, Deſtill.⸗Geſchäft per 1. 8 N 70 fi elaß ſofort zu vermiethen. (3951) 4 
iftelm Kerber, "Ötonomo und Luiſe Becker, meiftdtetend gene ſofoͤrtige Bezahlung] Oktober als „„ c BRUT, eren 
| El we EEE verkaufen. 5 ver De Lehrling ne Wohnung im Garten ge: Day 
J. ebeſſck find nerhunden: Sulmlee J. September 1893. a legen, mit Gartenbenutzung, vom] E 
1. Schloſſer are Bolfmann, Kl. Moder f Aufnahme, Näheres bei . 1. Oktober zu vermiethen. (3320) M57 
mit Anng Müller. 2. Muſiker Johannes E. Szyminski, Thorn. Brombergerſtr. 2 8 Bobnungen, 


Biſchhof mit Emilie Papprott, 
Kſempncrgeseſſen 


auf da 


uernde Arbeit verlangt (3257) 


Johannes Glogau.! 


Doelinin 1 Gerlchlsvollzieher. 
Weisse U. farbige Oefen 


mit den neueſten Ornamenten in guter 


Dualität offerirt billigſt die Ofenfaͤbrik[ oom 1 Septbr. er. ein möblictes 
0 alo Brey, Brückenſtraße 18. Zimmer mit auch o. Penſion zu verm. 


von 


A. Pastor 


Ein Laden 


nebſt Wohnung iſt von ſofort oder ſpäter 
zu verm. Mellin ſtr. 95. (3273) 


* 


Zim 

Mk. 330 und 255. vermiethen. 

(3304) Schröter, Windſir 3. 
Zwei mittlere Wohnungen, 


bei T'. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 


mer 
zu 


Victoria-Garten 


— . Pedign 
u En E 


Pilsner Bier! 


Dessen Urquell ist das 1842 gegründete 
HBiürgerliche Bräuhaus in Pilsen. 


Brauereikomplex 520000 Meter. Kellereiausdehnung 7½ Kilometer in 72 Abtheilungen. 
i Produktion: 1800 Hektoliter täglich. 

Von ärztlichen Autoritäten als geſundheitsfördernd beſtens empfohlen! wg 

A Außer dem berühmten Quellwaſſer (auf eigenem Grundbeſitz), welches an und für ſich ſchon ein 
Labſal, benutzt die Brauerei nur allerfeinſten Saazer Hopfen und Gerſte und verwendet weder Klär⸗ noch 2 

DI Haltbarkeitsmittel, ſodaß ihr Produkt als das reinſte und ſomit beſtbekömmlichſte bezeichnet werden darf. 2 
N Dieſes Bier wird wegen ſeiner Reinheit und hervorragenden Güte als geſun dheitsfördernd empfohlen, 4 
5 „Brunneutrinkern und Diabetikern als Labetrunk geſtattet. Beſuchern von Karlsbad, Marienbad, Teplitz ne. 
u dürſte dies bekannt ſein. Spezial Ausschank: 3 


a J. Popio!lkowski, Thorn. 


Heute Nacht entſchlief ſanft nach längerem Leiden mein lieber F 
Mann, unſer guter Vater, der Rentier 


Johann Mueller 
im faſt vollendeten 74. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 2. September 1893. ib 3 
Die trauernden Hinterbliebenen 


N 


AI 


a 07 u 2 
e 


Die Beerdigung findet Dienſtag, den 5. d. M. Nachm. 4 Uhr von 
der Leichenhalle der St. Georgengemeinde. (Altſtädt. Kirchhof) aus ſtatt. 


.. 


. — 
2 
2 


Klares Wasser!! 


Nee 
Vom 1. Oktober 1893 ab erſcheint meine Halbmonatsſchrift: 


„Dramatiſche Sectüre" 


— eingetragen unter Ur. 1855 der Poſlpreisliſte für 1693.— 
zu dem ermäßigten Abonnementspreiſe von nur P 1 Marl 
pro Quartal in 14tägigen Lieferungen. — Nr. 2 bringt 
die ergreifende Haktige Poſſe: „Dem Tartarus entwichen“ oder „Ein 
König auf der Anklagebank“ — Novität. — Freunde der ungeſchmink⸗ 
ten Wahrheit, Feinde der widernatürlichen Traditionen werden erſucht, 
rechtzeiiig bei der Poſt zu abonniren, weil bei Nr. 1 tauſende von 
Leſern ſelbſt in den entlegenſten Erdtheilen wegen zu ſpäter Beſtellung 
unberückſichtigt blieben. (3268) 
Zempelburg, (Preußen). 


Alexander Wolowski, 


AINAANANNNANUUNIN 
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000 
9000 
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Verleger und Redakteur. 
CCC ( 
8000000000000 O0O0OOOO GO 
Kanaliſation⸗ = 
und WBallerleitungs- Anlagen 8 
8 einſchließlich ſämmtlicher Nebenarbeiten fuhrt aus (3313) 
3 Hermann Patz, Klempnermeiſter. OÖ 
Leichnungen und Kostenanschläge gratis. 
O000000000000:00000090000 
Se Israelitisches Mädchen-Pensionat. SS 
Landau — Rheinpfalz 
Gedieg, Unterricht in Wiſſenſchaften, Sprachen, Muſik und Handarbeiten, 
Bewährte Pflege. — Die beiten Referenzen im In⸗ und Auslande. Wiederbe— 
ginn des Semeſters am 15 Oktober. Proſpekte durch die Vorſteherin. (3302) 
Regine Weil. 


en Münchener = 
- Roewenbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden und Flaschen. 


n 


14 (41764) 18 Flaschen für 3 Mark. 


Ausschank PBaderstrase No. 19. 


SSG 
1 


Aller 
Hugo nes DpritFabriko 


—— —— —— K EEE ET ET TEEN 


| Edmund Paulus 


C. Preiss, Breiteſtr. Ur. 32. 


Goldene Herren⸗Uhren von 30—400 Mart 0 Musik- Instrumenten- 
5 Damen⸗Uhren „ 24—150 „ 7 ik 
Silberne Herren-Uhren 12— 60 I Fabri 
, Damen⸗Uhren „ 1530 „ 7175 Markneukirchen 


| 
an in Sachsen. (2763) 


Streich-, Holz- u Blech- 
Instrumente, Harmonikas 


eee RE age: ur lee 
geen Werkstätte für Uhren-Reparaturen 
8 Preislisten gratis u. franco 


und Mus.kwerke aller Art. 


Ungar. Weintrauben 
täglich friſche Sendung empfi li (3312) 
— 2 


— — 


——— —— nPU— — 
Apieiwscäsa 
vorzüglichſter Qualität, kryſtalltlar, u. garan- 
tirt ſpiritusfrei, verſendet in Gebinden von 
40 Liter an, pro Liter 25 Pf. Süßwein Liter 
25 Fi. Oswald Flikschuh, Reuzelle b. Guben 

BEE 


— — 


7 I 2 Jch verſende als Spezialität meine . ö 
Schles. Gebirgs-Halbleinen "WE 
74 em breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,—; meine | 


WEB :ichles. Gebirgs-Reinleinen 33 | 


76 cm breit für Mk. 16,—, 82 em breit für Mk. 17,—. 
Das Schock 32½ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. 
RN Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei, 

Ober⸗Glogau in Schlejier. 


(1719) 
J. Gruber. 


[tember er 


(Poſt⸗ 


NB. Empfehle meine vorzügliche Küche und reichhaltige Weinkarte. 


Nähmaschinen! 
30% 


billiger als die Konkurrenz, da weder reiſen 
laſſe, noch Agenten halte. 

Hocharmige Singer unter Zjähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus und Unterricht für nur 


2 Dr 
60 Vik. 
Maschine Vogel, Vibraiting Shuttle 
Ringschiffchen Wehler & Wilson 
g zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mrk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Vaſchmaſchinen m. Zinkeinlage 
von 45 Mk. an. 
Prima Wringer 36 em 18 Mk. 
Wäschemangel maschinen 
von 50 Mk. an. 
Meine ſämmtlich führenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
(Louiſenpark) die goldene Medaille erhalten. 
(3186) 8. Landsberger, 
Copperuikusſtraße 22. 
FFF / ( (ß. 


Geſchäften die 
weltbefa-nten verſchiede nen 


Man verlange in den beſſeren 


‚are 
der Gandersheimer Molke- 
rei, die nur aus bester Harz- 
milch hergeſtellt werden. 


(5991) 


RE DT Er u 
Bahnhof Schönfee Weſtyr. 
Staatl. conceſſ. 
Militär⸗ Pädagogium. 
Vorbereitung f. d. Freiwilligen- u. Fähnrichs⸗ 
Examen, wie die höh. Klaſſen ſämmtl. Lehr⸗ 
anſtalten. Tüchtige Lehrkräfte, beſte Erfolge. 
Proſpekte gratis. Eintritt jederzeit. 
(3168) Direktor Pfarrer Rienutta. 
leid. jed. Alters 
woll. trotz bish. 


= | \sthma- 


erlitt. Enttäuſch. 


„u. angebl. Un⸗ 
heilbark. an durch glänz. Heilerf. bekannt. 
P. Weidhaas, Dresden-Radebeul Leidens⸗ 
beſchr. und Ang., ob Füße kalt, jend, 
Fr. L. Königsberg. 


(3129) 


— 


Männliche Arbeiter über 16 
Jahre, welche in nächſter Campagne 
hier arbeiten wollen, konnen ſich 
melden. Vertheilung der Poſten 
findet Sonntag, den 10 Sep⸗ 


Nachmittags hier 
ſtatt. Weibliche Arbeiter können 
wegen den beſtehenden Beſtimmun⸗ 
gen des Arbeiterſchutzgeſetzes nicht 
beſchäftigt werden. 


Aktien - Zuckerfabrik 


Wierzchoslawice 

und Bahnſtation) Prov. 
Poſen, Bahnſtrecke Thorn-Inow⸗ 
razlaw. 2 (3284) 


* Für Bäckereien & 


liefert 
Brod reichen 
uns after baff. 


Bürſten⸗ & Pinſel⸗ Fabrik 
G. Mayhold, Gerechteſtraße. 


2 Lehrlinge 


(3244) 


von anftändigen Eltern können joiort 
eintreten. Bäckermſtr. A. Kamulla. 
———— —Uä—kE—ᷣ EEE BEE * 


Junge Damen 


können die feine Damenſchneiderei 
gründlich erlernen bei (3253) 


Frau A. Rasp, Schloßſtr. 14, 2 Et. 


Speeial-Arzi 


Verreiſe bis zum 14. 
d. Mts. (3305) 
arzt von Janowski. 


= Am 2. September 
übernehme ich meine Praxis in 
Thorn, Brombergerſtraße 90. 


Sprech unden von 8—10 u. 3—5 Uhr. 
Dr med. Wierzbowski, 


TER Dat 5 


Nach glücklich überſtandener 
Krankheit übernehme ich mit dem 2. 
September meine Praxis. 

Wohne in Miocker bei Thoru, 
Liudenſtraße Nr. 13, neben der 
Poſt und der Apotheke. (3280) 


Dr. med. Fr. Jankowski. 


Sin bon der Reiſe 
zurückgekehrt. (3281) 
Schmerzloſe 


Dr. Szuman. 
E Inmn-perationen, 
künſtliche Zähnen Plomben. 


Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (2495) 


Künfl. Zähne u. Pomben 


werden jauber und gut ausgeführt von 


D. Grünbaum, 


appr. Heilgehülfe und 
N Beglerſtr. 19. (1703) 


| Berlin, 

„ II an Kronenstr. 
dir. Meyer | ves T . 
heilt Syphilis u. Hannesschwäche, 
Weissfluss u. Hautkrankheiten 
n. lang,jühr. bewährt Methode, 
bei frischen Fällen iu 8 4 Tagen, ver- 


aliete u. verzweil. Fälle ebenf. in 


sehr Kurzer Zeit Nur von 12 
bis 2, 6 bis 7 (auch Sonntags). 
Auswärt. mit gleichem Erfolge 
brieflich u. verschwiegen (3286) 


—M— — — ee ee 


ICorſetts! 


in den neueſten Facons 
zu den billigſten Prei 
1 2285 


bei (2382) 
S. LANDSBERGER, 
Coppernikusſtraße 22. 
Ee Hoffmann 
7 


UN 40 angel. milde 1 


2 UDtril. *“ NMI. 


ohne Essenz — 2 „ . „ 6058 
2 75 ee 55 8 2 
um NM. 260 Zoll billiger als franz. 

Vertreter 


. gesucht. 
Rhein. Cognac-Gesslisch, Emmerich a, Rh. 
nn 
— — — — 
— — nn 


Nedioinal weine 


an 4 
5 cd 82 
— N De 5 = N 
Unger — 7 Dessertweine. 


Samen — 


hal 


Depot bei Eduard _Kohnert in Thorn“ 


* Kar . > 
sgeuhohlen * 
offeri ı billigt (8180) 


Joseph IT, Laderſtr. 7. 


— — J — 


* 
Belohnung. 
1 Ballen Tuche UM. K. 585 ab: 
handen gekommen. (3309) 
15 Mark Belohnung Demjenigen, 
der über den Verbleib des Ballen in 


Zahnkünſtler, nach dem Feſiplage 


Victoria⸗Theater. 
Sonntag, d. 3 Teptbr. er. 
Veſtimmt letzte Vorſtellung. 
DRS” Goftipie: ug 
von Frl. Josepha Berger 
vom Hoftheater in Altenburg. 


Berliner Kinder. 


Große Geſangspoſſe in 6 Bildern 
von H. Salingrö. — Muſik von Hauptner. 
Emilie ... Frl. Josepha Berger. 
22 PESTTETE ng roten 


Krieger- 8 


& Verein. 


ieh 3243) 
Am Sonntag, den 3. Septbr. d. Js. 
feiert der hieſige Arieger-bertin im 
Ziegeleiwäldchen fein 


Stiftungs- 


bezw. das 


Sanne 
Sedanfest, 
welches ſich zu einem 


geſtalten ſoll. b f = 
Wir erlauben uns, ale Gewerke und 
en 10 1 Feier ergebenſt ein⸗ 
uladen und ſich an dem tzu . 
theiligen zu wollen. ——. 
Der Schützenzug tritt zur Empfang⸗ 
nahme der Gewehre und Abholung der 
Vereinsfahne um 1½ Uhr Nachmittags 
bei Nicolai an. Alle übrigen Kame⸗ 
raden und Feſtiheilnehmer um dieſelbe 
Zeit auf der Culmer Esplanade, wo⸗ 
ſelbſt Aufſtellung genommen wird 
Abmarſch des Feſtzuges um 2 Uhr 
von der Esplanade aus durch die Stadt 
Daſelbſt großes 
Concert 


U 


Militär. 


ausgefuhrt vom Trompeter = Corps des 


Ulanen⸗Negiments Nr. 4. 


Zur Deckung der Koſten wer. 
den an den Eingängen freiwillige Bei- 
träge eingeſammelt werden.“ b 

Zur zahlreichen Betheiligung ladet 
ergebenſt ein 


Der Vorstand. 


Thorn, Hotel Museum, 
Sonntag, d. 3 u. Montag, 
Abends 8 Uhr 


Humoristisches Künstier-Congert 
Gaffpiet ag 


des reuomwirlen Stimmen Imikators 
Herrn C. Laurenci 

mit ſeinen hochoriginellen ſprechenden 
und ſingenden Figuren ac, 


Bewunderung und Heiterkeit. 
Concert Piécen ausgef. 8 tn K 
Billets im Vorverkauf bei Herrn 
Duszynski, Cigarrenholg., Breiteſtr. 
und im Hotel Museum & 50 Pf. 
BE Kaſſenpreis 60 Pf. 
Kinder die Hälfte. (3294) 
Zur Feier des Sedaufe ſtes finde 
Sonntag, d. 3. September cr.; 


Concert 


von der Pionier-Rapelle aus T 
ſtatt; nachdem: 22255 


2 Tanz. mg 
Anfang 4 Uhr. 
Es ladet ergebenſt ein 

(3247) 


2 


our 20 Pf. 


T 
(3308) W. Huhn, 


Victoria⸗Garten 


empſiehlt einen im Wohnhaus befindl. 


d. 4. Sept, 


Die Produktionen erregen überall große 


R. Sodike, Gaſtwirth, 
Gurste, 


(319) ; 


r 


en 


kleinen Saal 
mit A188 für geſchloſſene 


der Exp. d 3. genaue Auskunft giebt. Geſellſ a ten, Hochzeit 


en ꝛc. 


Jud und Verlag der Nafhsbuchdruckerei von un Lembeck in horn. 


Zwei Blätte und Auufrittes Sountagsbllatt. 


> . 7 " * 2 * * 


